
MIUT115 – Madeira zeigt einem die Grenzen in herrlicher Umgebung auf 

Madeira 26.04.25 

Ein Bericht von Werner Weber 

Der MIUT  115 (Madeira Island Ultra Trail) ist das Trailrunning Event auf Madeira und eines der 
Trailrunning Highlights in Europa. Man/frau kann sich nicht einfach anmelden, sondern muss 
sich über ITRA-Punkte (vergeben durch die internationale Trailrunning Organisation) 
qualifizieren. Die Veranstalter wollen sicherstellen, dass die Teilnehmer einer solchen 
Herausforderung auch prinzipiell gewachsen sind. Zusätzlich muss ein ärztliches Attest konkret 
für diesen Lauf eingereicht werden.  

Hinschwimmen geht auch nicht, so bleibt nur die Anreise per Flugzeug auf den „interessanten“ 
Flughafen von Funchal. In Summe also einiges an Aufwand, um beim MIUT dann mit dabei sein 
zu können.  Aber auch mächtig viel Vorfreude und Respekt! Respekt, es sind über 115 KM und 
6700 HM zu bewältigen in unter 32 Stunden mit 9 Cut-off-Zeitstationen.   

Aufgrund der Waldbrände 2024 musste die Strecke komplett umstrukturiert werden. Die Alte 
Strecke grau (siehe Bild unten vom Veranstalter) ging mehr am PR1 entlang und über die 
sensationelle Strecke vom Pico Ruivo zum Pico Arieiro. Die 2025er Route war aber auch sehr 
eindrucksvoll, weil Madeira ist einfach eine schöne Insel.  

 

An den Höhenmetern und Trails wurde aber auf jeden Fall auch 2025 nicht gespart  
(siehe Bild unten vom MIUT Veranstalter). 

 



Die Vorgaben sind sehr klar und man kann sich darauf „einstellen“, am Ende konnte ich es mir 
aber nicht „vorstellen“, was es in der Realität „in Laufschuhen“ bedeutet.  

 

Es waren 480 Starter angemeldet, gestartet sind am Ende 434, was im Vergleich zu den 
Vorjahren relativ wenige waren. Im Ziel angekommen sind dann 338.   

Den ersten Platz holte sich Poul Cornut-
Chauvinc (Frankreich) in unvorstellbaren 
12:54:52. Er war nach 9 Stunden dort, wo ich 
nach 21h aufgehört habe.   
 

Interessant, dass 190 (43%) der Starter:innen 
aus Frankreich kamen, plus 90 (21%) aus 
Portugal! Der Anteil der deutschen Startern war 
sehr gering.   

Bild: Manchmal ist es gut, wenn man nicht weiß 
was auf einen in Kürze zukommen wird         

 

  



 

 

Kult - Das Abholen der Startunterlagen 

 

Machico – Die Anmeldung ist sehr persönlich und sehr gechillt. 

 

 

Der Zieleinlauf in Machico – war mir leider im Wettkampf nicht vergönnt… 

 

 



 

Vorbereitung ist alles und bei einem solchen Event ziemlich aufwendig.  

 

Der Bus bringt uns von Funchal nach Porto Moniz zum Start- Abfahrt war 22:00.  

 

Es gilt in der Kälte und bei beginnendem Regen sich gut eine Stunde vor dem Wind zu schützen. 
Viele Sportler  erscheinen sehr erfahren.  



 

Der Start ist pünktlich um 24 Uhr im Regen – Gut, dass ich nicht weiß, was da kommt. 

 

Die ersten KM lohnen sich. Porto Moniz von oben und superidyllisch. 

 

Ribera da Janela  - Nach der ersten Steigung werden wir nachts um 1 Uhr von jubelnden Fans 
empfangen. Eine unglaubliche Stimmung. 



 

 

Fanal - Bei Verpflegung V1 bin ich eigentlich schon zu spät. Nach Stunden im Matsch und über 
1000 HM bin ich 15 Minuten über die Cut-Off Zeit. Da aber alle mit diesen widrigen Umständen 
zu schaffen hatten, „darf“ ich weiterlaufen.  

Jetzt geht es leicht bergauf weiter, nur 400HM aber es ist eisig kalt in der Nacht und sehr windig.   

Estanquinhos – Bei V2 bin ich so durchgefroren, dass ich nicht mal das Smartphone bedienen 
kann. Mit anderen stehe ich unter einem Heizpilz und versuche etwas wärmer zu werden. 
Einigen ist es zu kalt und sie hören auf.  Ich bin nach dem mentalen Chaos im Schlamm vor V1 
jetzt deutlich besser drauf und erhole mich. Klingt paradox aber bei V1 nach gerade mal 9 KM 
von knapp120KM waren 50% meiner „von Garmin ermittelten Energie“ im Schlamm stecken 
geblieben. 

Leider wird es erst kurz vor 8 Uhr hell und so bleiben viele der sicher super schöne Streckenteile 
in der Dunkelheit verborgen. Ab KM23 geht es bergab. Die Strecke geht zu teilen an Levadas 
entlang, aber deutlich weniger als ich gedacht hatte. Diese Zwischenabschnitte sind sehr 
erholsam, weil relativ flach.  

 

 

 

  



Ab KM32 geht es richtig steil und gefühlt unendlich 
lange über Treppen den Encumeada  
Wanderweg Richtung Sao Vincente hinunter. 

Die Ausschilderung ist perfekt und Verlaufen fast 
unmöglich. Die Veranstalter haben das sehr gut 
gemacht und organisiert. Nachts waren die 
fluoreszierenden Schilder über Kilometer zu sehen. 

  

 

 

 

 

Hier braucht es keine Ausschilderung, auf den mittleren Höhen hat es aber viel Nebel. 

 

Bei KM34 kommt eine Tunnel-Levada und 2 KM, die sich sehr entspannt laufen lässt.  



 

Die eingepackte Stirnlampe wurde für die lange Tunnel-Levada reaktiviert.  

 

Fürs erste ist das „Schlimmste“ überstanden, Schlamm, Wind, Kälte, Dunkelheit, Regen liegen 
hinter mir und ich bin zügiger unterwegs. Schaff ich es doch irgendwie?   

 

Die Erholung Richtig Sao Vicente ist nur von kurzer Dauer… 

 



 

 

Durch Weinberge und gute zu joggende Wege geht es knapp 600 HM den Berg runter. Die Beine 
sind schon schwer, aber es geht noch. Es sind ja erst knapp 10h, die ich unterwegs bin.          

 

Sao Vicente liegt direkt unten am Meer und wird von einem der Bergflüsse durchströmt.  



 

Sao Vincente - V3 nach 42 KM (auf meiner Uhr) mitten auf dem alten Marktplatz vor der Kirche.  

 

Bei uns im hinteren Feld, ist der Andrang an den Stationen durchaus überschaubar. Wichtig ist, 
dass die Zeitnahme Antenne noch steht. Ich arbeite mich im Feld leicht nach vorne.   

 

Vom Zentrum geht es zum Strand und dann nach rechts weg Richtung Ponta Delgada. Das 
Wetter ist jetzt fürs Laufen angenehm, da leicht windig und nicht zu heiß.  



 

Zuerst geht es 2 KM an der Strandpromenade entlang. Es sind nur eine Handvoll Starter, denen 
ich begegne. 

 

Ausblicke, wie diese lassen einen die Strapazen „fast“ vergessen. Ich bin einer der wenigen, der 
sich doch noch Zeit fürs Fotografieren nimmt.  Einfach daran vorbeilaufen, ohne 
zurückzuschauen, das wäre doch schade.  

 

Ponta Delgada – Dem Wetter geschuldet ist fast nichts los um 11:30. 


